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(54) Drehkolbenmotor

(57) Es wird ein Drehkolbenmotor mit einem durch
Dichtungen (3) in wenigstens zwei Zylinderabschnitte (4)
unterteilten Ringraum zwischen einem Gehäuse (1) und
einem Rotor (2), mit Gaszu- und -ableitungen (6, 7) an
den bezüglich der Rotordrehrichtung (5) vorderen und
hinteren Enden der Zylinderabschnitte (4) und mit paral-
lel zur Rotorwelle (9) schwenkbar am Rotor (2) gelager-
ten Schwenkkolben (8) beschrieben. Um vorteilhafte

Leerlaufbedingungen zu ermöglichen, wird vorgeschla-
gen, dass die zur Einnahme einer gegen den Rotor (2)
eingeschwenkten, anschlagbegrenzten Ruhestellung
mit einem zur Rotordrehrichtung (5) gegensinnigen
Rückstellmoment beaufschlagbaren Schwenkkolben (8)
ein Anströmprofil für ein dem Rückstellmoment entge-
genwirkendes Aufrichtmoment bilden und dass die Gas-
zuleitungen (7) in einer Düse (13) für eine aufrichtende
Anströmung der Schwenkkolben (8) münden.



EP 2 642 070 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Drehkol-
benmotor mit einem durch Dichtungen in wenigstens
zwei Zylinderabschnitte unterteilten Ringraum zwischen
einem Gehäuse und einem Rotor, mit Gaszu- und ablei-
tungen an den bezüglich der Rotordrehrichtung vorderen
und hinteren Enden der Zylinderabschnitte und mit par-
allel zur Rotorwelle schwenkbar am Rotor gelagerten
Schwenkkolben.
[0002] Mit Hilfe von Druckgas betriebene Drehkolben-
motoren weisen einen in einem Gehäuse gelagerten Ro-
tor auf, zwischen dem und dem Gehäuse ein Ringraum
vorgesehen ist, der beispielsweise durch zwei im Gehäu-
se vorgesehene Dichtungen in zwei je einen Zylinderab-
schnitt bildende Umfangsbereiche unterteilt wird. Im in
Drehrichtung des Rotors vorderen Ende der Zylinderab-
schnitte mündet eine Gaszuleitung, während vom hinte-
ren Ende eine Gasableitung ausgeht. Ein am Rotor vor-
gesehener, den Zylinderabschnitt dichtend unterteilen-
der Kolben wird somit vom Druckgas, das über die Gas-
zuleitung den Zylinderabschnitt zugeführt wird, beauf-
schlagt, bis der Kolben die Gasableitung erreicht. Die
Kolbenanordnung ist dabei so getroffen, dass ein nach-
folgender Kolben über die Zuleitung beaufschlagt wird,
wenn die Gasableitung durch einen vorangegangenen
Kolben freigegeben wird, sodass über die Druckgasbe-
aufschlagung der Kolben der Rotor mit einem entspre-
chenden Drehmoment belastet wird. Die Kolben des Ro-
tors müssen jedoch an den den Ringraum in Zylinderab-
schnitte unterteilenden Dichtungen des Gehäuses vor-
beibewegt werden. Zu diesem Zweck können die Kolben
als Schwenkkolben mit einer zur Rotorwelle parallelen
Schwenkachse ausgebildet werden. Laufen diese
Schwenkkolben im Bereich der Dichtungen auf eine den
Dichtungen vorgelagerte Anlauffläche auf, so werden Sie
meist entgegen einer Federkraft gegen den Rotor einge-
schwenkt, um nach der Dichtung wieder in eine Arbeits-
stellung ausgeschwenkt zu werden, in der sie dichtend
am Gehäuse anliegen. Drehkolbenmotoren dieser Art
eignen sich aufgrund ihres vergleichsweise einfachen
Aufbaus für unterschiedliche Einsatzgebiete, haben je-
doch den Nachteil, dass sie im Leerlauf, also bei fehlen-
der Druckbeaufschlagung der Kolben, ein erhebliches
Widerstandsmoment aufweisen, weil ja die Schwenkkol-
ben dichtend an die die Zylinderabschnitte begrenzende
Gehäuseinnenwand angedrückt werden. Abgesehen
davon bringt die dichte Anlage der Schwenkkolben an
der inneren Gehäusewand eine Verschleißbelastung für
die Dichtungen zwischen den Kolben und dem Gehäuse
mit sich.
[0003] Um die Betätigung der Schwenkkolben eines
Drehkolbenmotors zu erleichtern, ist es bekannt (US
805162), für die Schwenkkolben einen Massenausgleich
vorzusehen, sodass die auftretenden Fliehkräfte kein
Drehmoment auf die Schwenkkolben ausüben. Zur
Steuerung der Schwenkbewegung der Schwenkkolben
sind diese in einer Kulissenführung zwangsgeführt. Dies

ist erforderlich, weil der Ringraum zwischen dem Gehäu-
se und dem Rotor durch Dichtungen in zwei Zylinderab-
schnitte unterteilt ist, diesen beiden Zylinderabschnitten
aber drei Schwenkkolben zugeordnet sind, wobei die
Gaszuleitungen im unmittelbaren Anschluss an die Dich-
tungen, die Gasableitungen jedoch zwischen diesen
Dichtungen in der Mitte der Zylinderabschnitte vorgese-
hen sind. Damit das Ausschwenken der Schwenkkolben
in die Arbeitsstellung unterstützt wird, sind die von ent-
gegengesetzten Stirnseiten her in die Zylinderabschnitte
mündenden Gaszuleitungen so angeordnet, dass sie die
Schwenkkolben im Bereich von Aussparungen auf der
gegen den Rotor gerichteten Seite seitlich anströmen,
sodass durch die Gasströmung im Bereich der Gaszu-
leitungen ein Ausschwenkmoment auf die Schwenkkol-
ben ausgeübt werden kann. Nachteilig ist wiederum,
dass zufolge der Zwangsführung der Schwenkkolben die
Reibung zwischen den Schwenkkolben und dem Gehäu-
se auch im Leerlauf auftritt. Außerdem bedingt die Ku-
lissenführung der Schwenkkolben eine zusätzliche Rei-
bung.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, einen Drehkolbenmotor der eingangs geschilderten
Art so auszugestalten, dass sein Widerstandsmoment
im Leerlauf, also bei abgeschalteter Druckgaszufuhr, er-
heblich verringert werden kann, ohne den vergleichswei-
se einfachen Aufbau zu gefährden.
[0005] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass die zur Einnahme einer gegen den Rotor
eingeschwenkten, anschlagbegrenzten Ruhestellung
mit einem zur Rotordrehrichtung gegensinnigen Rück-
stellmoment beaufschlagbaren Schwenkkolben ein An-
strömprofil für ein dem Rückstellmoment entgegenwir-
kendes Aufrichtmoment bilden und dass die Gaszulei-
tungen in einer Düse für eine aufrichtende Anströmung
der Schwenkkolben münden.
[0006] Zufolge dieser Maßnahmen werden im Leerlauf
bei abgestellter Gaszufuhr die Schwenkkolben aufgrund
ihrer Belastung durch ein zur Rotordrehrichtung gegen-
sinniges Rückstellmoment in eine gegen den Rotor ein-
geschwenkte Ruhestellung verschwenkt, in der sie von
der inneren Gehäusewand abgehoben gehalten werden,
sodass keine Reibung zwischen den Dichtungen der
Schwenkkolben und der inneren Gehäusewand entste-
hen kann. Diese Ruhestellung der Schwenkkolben erfor-
dert jedoch ein Aufrichtmoment bei einer Druckgaszu-
fuhr, um die Schwenkkolben mit Druckgas beaufschla-
gen und in einer Arbeitsstellung halten zu können, in der
die Dichtungen der Schwenkkolben an der inneren Ge-
häusewand anliegen. Werden die Schwenkkolben mit ei-
nem ein solches Aufrichtmoment nach sich ziehenden
Anströmprofil versehen und die Düsen der Gaszuleitun-
gen für die Ausbildung einer ausreichenden Anströmung
der Schwenkkolben ausgebildet, so erübrigen sich zu-
sätzliche konstruktive Maßnahmen, um die Schwenkkol-
ben nach dem eingeschwenkten Vorbeibewegen an den
Dichtungen zwischen dem Gehäuse und dem Rotor in
die Arbeitsstellung aufzurichten. Es erfolgt vielmehr eine
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selbständige Steuerung der Schwenkkolben mit der
Druckgasbeaufschlagung des Drehkolbenmotors, weil
mit der damit verbundenen Anströmung der Schwenk-
kolben die Schwenkkolben gegensinnig zum Rückstell-
moment mit einem Aufrichtmoment beaufschlagt wer-
den. Die die sich aufrichtenden Schwenkkolben erfas-
sende Druckgasströmung drückt die Schwenkkolben in
der Folge in ihre Arbeitsstellung, in der der Rotor in her-
kömmlicherweise über die Schwenkkolben angetrieben
wird. Nach dem Abschalten der Druckgaszufuhr bedingt
das Rückstellmoment wiederum ein Einschwenken der
Schwenkkolben in ihre Ruhestellung, sodass der Rotor
mit einem geringen Widerstandsmoment im Leerlauf be-
trieben werden kann.
[0007] Zur Beaufschlagung der Schwenkkolben mit ei-
nem Rückstellmoment gegensinnig zur Rotordrehrich-
tung können die Schwenkkolben mit Hilfe von Federn
beaufschlagt werden. Einfache Konstruktionsverhältnis-
se ergeben sich jedoch, wenn die Schwenkkolben einen
ihren Schwenkachsen in Rotordrehrichtung nachgeord-
neten Massenschwerpunkt aufweisen. Aufgrund dieser
Schwerpunktlage werden die Schwenkkolben fliehkraft-
bedingt in ihre Ruhestellung verschwenkt, sodass sich
Federn od. dgl. für das Festhalten der Schwenkkolben
in ihrer Ruhestellung erübrigen.
[0008] Um das Aufrichtmoment für die Schwenkkolben
zu unterstützen, kann der Rotor auf der den Schwenk-
achsen der Schwenkkolben in Rotordrehrichtung vorge-
lagerten Seite eine die Schwenkkolben in der Ruhestel-
lung hintergreifende Anströmausnehmung aufweisen.
Durch solche Anströmausnehmungen wird die Angriffs-
fläche der Schwenkkolben für die Anströmung durch die
Gasströmung aus den Düsen der Gaszuleitungen ver-
größert und damit das Ausschwenken der Schwenkkol-
ben in die Arbeitsstellung unterstützt.
[0009] Damit die den Ringraum zwischen Gehäuse
und Rotor in Zylinderabschnitte unterteilenden Dichtun-
gen den Leerlauf des Rotors nicht beeinträchtigen kön-
nen, können die Dichtungen über Stelltriebe an den Rotor
angestellt werden, was ein Abheben dieser Dichtungen
vom Rotor im Leerlaufbetrieb ermöglicht. Zur selbstän-
digen Steuerung können die Stelltriebe mit Druckgas be-
aufschlagbare Stellzylinder aufweisen, die mit der Inbe-
triebnahme des Drehkolbenmotors für eine Anstellung
der Dichtungen an den Rotor sorgen.
[0010] Mit dem Abstellen der Dichtungen vom Rotor
im Leerlauf kann eine weitere Möglichkeit genützt wer-
den, das Ausschwenken der Schwenkkolben aus ihrer
Ruhestellung zu unterstützen. Der Rotor kann nämlich
zu diesem Zweck auf der den Schwenkachsen der
Schwenkkolben in Rotordrehrichtung vorgelagerten Sei-
te einen über die Dichtungen gegen ein Rückstellmoment
betätigbaren Schwenkhebel zum Ausschwenken der
Schwenkkolben aus ihrer Ruhestellung aufweisen. In ih-
rer Arbeitsstellung verschwenken die Dichtungen die
vorbeibewegten Schwenkkolben mit der Wirkung, dass
die Schwenkkolben aus ihrer Ruhestellung ausge-
schwenkt werden und daher eine für die Anströmung

durch die Düsen der Gaszuleitungen vorteilhafte Aus-
gangsstellung einnehmen. Im Leerlauf werden die Dich-
tungen vom Rotor abgestellt und können daher die
Schwenkhebel nicht mehr betätigen. Das Rückstellmo-
ment für die Schwenkhebel kann wiederum über die auf
die Schwenkhebel wirkenden Fliehkräfte erreicht wer-
den, wenn für eine entsprechende Lage des Massen-
schwerpunkts in Bezug auf die Schwenkachse der
Schwenkhebel gesorgt wird. Es ist aber selbstverständ-
lich auch eine Federbelastung der Schwenkhebel mög-
lich.
[0011] Vorteilhafte Konstruktionsvoraussetzungen für
die Abdichtung des Ringraums zwischen dem Gehäuse
und dem Rotor ergeben sich, wenn der Rotor den
Ringraum stirnseitig abschließende Ringflansche auf-
weist. In diesem Fall kann das Gehäuse mit umlaufen-
den, über Stelltriebe in axialer Richtung an die Ringflan-
sche des Rotors anstellbaren Ringdichtungen versehen
sein, die im Leerlaufbetrieb von den Dichtflächen der
Ringflansche abgehoben werden, sodass im Leerlauf,
also bei nicht mit Druckgas beaufschlagtem Rotor, auch
im Bereich dieser Umfangsdichtungen keine Reibkräfte
auftreten. Der Stelltrieb für diese Ringdichtungen um-
fasst vorzugsweise einen mit Druckgas beaufschlagba-
ren ringförmigen Kolben, was jedoch nicht zwingend ist.
[0012] Die Schwenkkolben des Rotors müssen in ihrer
Arbeitsstellung den Ringraum zwischen dem Gehäuse
und dem Rotor nicht nur in radialer, sondern auch in axia-
ler Richtung abdichten. Mit den stirnseitigen Ringflan-
schen des Rotors ergeben sich hierfür vorteilhafte Be-
dingungen, weil sich diese Ringflansche mit dem Rotor
mitdrehen und daher lediglich statisch wirksame Dich-
tungen erforderlich werden. Einfache Konstruktionsver-
hältnisse ergeben sich in diesem Zusammenhang, wenn
die Schwenkkolben mit ihren beiden axialen Enden in
stirnseitige Taschen der Ringflansche eingreifen und
wenn die Taschen in der anschlagbegrenzten Arbeits-
stellung der Schwenkkolben eine Dichtung zwischen der
bezüglich der Rotordrehrichtung vorderen und hinteren
Seite der Schwenkkolben bilden, sodass ein Druckaus-
gleich zwischen der Beaufschlagungsseite und der die-
ser Beaufschlagungsseite gegenüberliegenden Seite
der Schwenkkolben über die Stirnseiten der Schwenk-
kolben einfach und wirksam unterbunden wird.
[0013] Die die Zylinderabschnitte des Ringraums zwi-
schen Gehäuse und Rotor voneinander trennenden
Dichtungen sollen ebenfalls radial und axial abdichten.
Zu diesem Zweck können die Dichtungen zwei einander
in Richtung der Rotorwelle überlappende, gegenseitig
über einen Stelltrieb verlagerbare Dichtungsabschnitte
aufweisen, die für den Motorbetrieb axial auseinander-
bewegt werden, um zwischen den Dichtungen des Ge-
häuses und den den Ringraum stirnseitig abschließen-
den Ringflanschen des Rotors eine ausreichende Dicht-
heit zu erreichen. Besonders einfache Konstruktionsver-
hältnisse ergeben sich, wenn die Stelltriebe für die ge-
genseitig verlagerbaren Dichtungsabschnitte ein über ei-
nen pneumatischen Stellzylinder betätigbares Keilgetrie-
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be umfassen. Zur gemeinsamen Beaufschlagung der
Stelltriebe für das axiale und radiale Anstellen der Dich-
tungen können die Stellzylinder zum radialen Anstellen
der Dichtungen an den Rotor einen Ringkolben aufwei-
sen, der als Stellzylinder für die gegenseitige Verlage-
rung der Dichtungsabschnitte einen Kolben zur Betäti-
gung des Keilgetriebes aufnimmt. In diesem Fall kann
trotz einer gemeinsamen Beaufschlagung dieser Stell-
triebe für die radiale und axiale Verlagerung der Dichtun-
gen ein voneinander unabhängiger, den jeweiligen An-
forderungen genügender Stellweg für die einzelnen Stell-
triebe sichergestellt werden.
[0014] Aufgrund der geschilderten Eigenschaften eig-
net sich der erfindungsgemäße Drehkolbenmotor beson-
ders vorteilhaft als Notantrieb für eine Anlage zur unter-
brechungslosen Stromversorgung mit einem durch eine
Verbrennungskraftmaschine angetriebenen Generator,
wenn der Rotor der Drehkolbenmaschine auf der Gene-
ratorwelle gelagert ist und im Leerlauf des Drehkolben-
motors eine Schwungmasse für den Generatorantrieb
bildet. Im Normalbetrieb wird der Generator durch die
Verbrennungskraftmaschine angetrieben, wobei der Ro-
tor ohne nennenswerte Reibungsverluste als Schwung-
masse mitgedreht wird. Bei einem Ausfall der Verbren-
nungskraftmaschine braucht lediglich der Drehkolben-
motor mit Druckgas, üblicherweise Druckluft, beauf-
schlagt zu werden, um den Generatorantrieb zu über-
nehmen, ohne dass es hierfür eines besonderen Steue-
rungsaufwandes bedarf. Druckluft, die auch über längere
Zeitabschnitte verlustfrei gespeichert werden kann, kann
als Energiequelle unmittelbar zu Verfügung gestellt wer-
den, sodass der Generatorbetrieb mit im Wesentlichen
konstanter Drehzahl fortgeführt werden kann.
[0015] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielsweise dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Drehkolbenmotor in
einem schematischen Querschnitt,

Fig. 2 einen achsnormalen Schnitt im Bereich einer
den Ringraum zwischen Gehäuse und Rotor in
Zylinderabschnitte unterteilenden Dichtung in
einem größeren Maßstab,

Fig. 3 eine der Fig. 2 entsprechende Darstellung einer
Konstruktionsvariante eines erfindungsgemä-
ßen Drehkolbenmotors,

Fig. 4 einen Stelltrieb für die Anstellung der Dichtung
des Gehäuses an den Rotor in einem Axial-
schnitt in einem größeren Maßstab,

Fig. 5 einen Schnitt nach der Linie V-V der Fig. 4,
Fig. 6 den Drehkolbenmotor ausschnittsweise im Be-

reich einer umlaufenden Ringdichtung zwi-
schen Gehäuse und Rotor in einem schemati-
schen Axialschnitt,

Fig. 7 einen schematischen Axialschnitt durch einen
Schwenkkolben im Bereich seiner Lagerung
und

Fig. 8 einen Schnitt nach der Linie VIII-VIII der Fig. 7.

[0016] Gemäß der Fig. 1 weist der dargestellte Dreh-
kolbenmotor ein Gehäuse 1 und einen im Gehäuse 1
koaxial gelagerten Rotor 2 auf, zwischen dem und dem
Gehäuse 1 ein Ringspalt vorgesehen ist, der durch zwei
einander diametral gegenüberliegende Dichtungen 3
des Gehäuses 1 in zwei Zylinderabschnitte 4 unterteilt
wird. Diesen Dichtungen 3 sind in Rotordrehrichtung 5
jeweils eine Gasableitung 6 vor- und eine Gaszuleitung
7 nachgeordnet, sodass den Zylinderabschnitten 4 am
in Rotordrehrichtung 5 vorderen Ende Druckgas zuge-
führt und am hinteren Ende wieder abgeführt werden
kann, wie dies durch Strömungspfeile angedeutet wird.
[0017] Der Rotor 2 ist mit einander paarweise diame-
tral gegenüberliegenden Schwenkkolben 8 ausgestattet,
die um zur Rotorwelle 9 parallele Achsen 10 schwenkbar
gelagert und aus einer in der Fig. 2 dargestellten, gegen
den Rotor 2 eingeschwenkten Ruhestellung in eine an-
schlagbegrenzte Arbeitsstellung ausschwenkbar sind, in
der sie gemäß der Fig. 1 mit einer Dichtung 11 an der
inneren, den Ringraum zwischen dem Rotor 2 und dem
Gehäuse 1 radial nach außen begrenzenden Gehäuse-
wand gasdicht anliegen. Zum Unterschied zu herkömm-
lichen Drehkolbenmotoren werden die Schwenkkolben
8 jedoch mit einem Rückstellmoment gegensinnig zur
Rotordrehrichtung 5 beaufschlagt, was im Falle des Aus-
führungsbeispiels durch die bei der Rotordrehung wirk-
samen Fliehkräfte sichergestellt wird. Der in der Fig. 2
eingezeichnete Massenschwerpunkt 12 liegt nämlich in
Rotordrehrichtung 5 vor der Schwenkachse 10 der
Schwenkkolben 8, sodass die Fliehkräfte auf die
Schwenkkolben 8 ein zur Rotordrehrichtung 5 gegensin-
niges Rückstellmoment bewirken, das die Schwenkkol-
ben 8 in die gegen den Rotor 2 eingeschwenkte Ruhe-
stellung drückt, wenn die Schwenkkolben 8 nicht in ihrer
Arbeitsstellung vom Druckgas beaufschlagt gehalten
werden.
[0018] Damit die Schwenkkolben 8, die beim Vorbei-
drehen an den Dichtungen 3 in ihre Ruhestellung einge-
schwenkt werden müssen, am vorderen Ende der Zylin-
derabschnitte 4 wieder in die Arbeitsstellung aufge-
schwenkt werden, weisen sie ein Strömungsprofil auf,
das bei einer entsprechenden Anströmung mit Hilfe des
durch die Gaszuleitungen 7 zugeführten Druckgases ein
in Rotordrehrichtung 5 wirksames Aufrichtmoment be-
dingen, das die Schwenkkolben 8 aus der Ruhestellung
ausschwenkt. Die dadurch eingeleitete Ausschwenkbe-
wegung ermöglicht einen verstärkten Strömungsangriff
auf der Arbeitsfläche der Schwenkkolben 8, die somit in
die Arbeitsstellung ausschwenken und in dieser Arbeits-
stellung gehalten werden, bis der Beaufschlagungsdruck
im Bereich der Gasableitung 6 am hinteren Ende des
jeweiligen Zylinderabschnitts 4 abgebaut wird und das
fliehkraftbedingte Rückstellmoment ein Einschwenken
der Schwenkkolben 8 in die Ruhestellung nach sich zieht.
Damit eine ausreichende Anströmung der Schwenkkol-
ben 8 durch das Druckgas im Bereich der Gaszuleitun-
gen 7 sichergestellt wird, münden die Gaszuleitungen 7
in einer entsprechend ausgerichteten Düse 13. In der
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Fig. 2 ist diese Anströmung der Schwenkkolben 8 ange-
deutet. Aufgrund der Strömungsdynamik entsteht im Be-
reich der dem Gehäuse 1 zugekehrten Rückseite der
Schwenkkolben 8 ein Unterdruck, der zum angestrebten
Aufrichtmoment führt. Um das Ausschwenken der
Schwenkkolben 8 aus der Ruhestellung zu unterstützen,
kann der Rotor 2 auf der den Schwenkachsen 10 der
Schwenkkolben 8 in Rotordrehrichtung vorgelagerten
Seite eine die Schwenkkolben 8 in der Ruhestellung hin-
tergreifende Anströmausnehmung 14 aufweisen, die für
eine Druckbeaufschlagung der Schwenkkolben 8 durch
die Gasströmung im Aufrichtsinn sorgt.
[0019] Eine andere Möglichkeit, das Ausschwenken
der Schwenkkolben 8 aus der Ruhestellung zu unterstüt-
zen, ist in der Fig. 3 dargestellt. Nach dieser Konstrukti-
onsvariante kann den Schwenkkolben 8 ein Schwenk-
hebel 15 vorgelagert sein, der in seiner Ruhestellung ei-
nen in den Ringraum zwischen Gehäuse 1 und Rotor 2
ragenden Hebelarm 16 aufweist und mit den Dichtungen
3 zusammenwirkt, sodass der Schwenkhebel 15 über
die Dichtung 3 gegen den jeweiligen Schwenkkolben 8
ausgeschwenkt wird und diesen aus der Ruhestellung
anhebt.
[0020] Die Dichtungen 3 des Gehäuses 1 sind an den
Rotor 2 anstellbar gelagert. Zu diesem Zweck ist gemäß
den Fig. 4 und 5 für jede Dichtung 3 ein Stelltrieb 17
vorgesehen, der als mit Druckgas beaufschlagbarer
Stellzylinder 18 ausgebildet ist und einen Ringkolben 19
umfasst, der die in einer Führung 20 gehaltenen Dichtung
3 radial gegen den Rotor 2 andrückt. Die Zylinderab-
schnitte 4 müssen jedoch durch die Dichtungen 3 nicht
nur gegenüber der Umfangsfläche des Rotors 2, sondern
auch gegenüber den Ringflanschen 21 des Rotors 2 ab-
gedichtet werden, die den Ringraum zwischen Gehäuse
1 und Rotor 2 stirnseitig abschließen. Damit diese stirn-
seitige Abdichtung durch die Dichtungen 3 für den Leer-
lauf des Rotors 2 aufgehoben werden kann, sind die
Dichtungen 3 aus zwei einander in Richtung der Rotor-
welle 9 überlappenden, gegenseitig verlagerbaren Dich-
tungsabschnitten 22 zusammengesetzt, die über einen
Stelltrieb 23 auseinandergedrückt werden können. Die-
ser Stelltrieb 23 ist vorteilhaft ebenfalls als mit Druckgas
beaufschlagbarer Stellzylinder ausgebildet, der über ein
Keilgetriebe 24 auf die beiden Dichtungsabschnitte 22
einwirkt. Der Stellkeil dieses Keilgetriebes 24 ist gemäß
der Fig. 4 als Kolben 25 ausgebildet, der vom Ringkolben
19 als Zylinder aufgenommen wird, sodass mit der Be-
aufschlagung des Stelltriebs 17 die Dichtung 3 nicht nur
radial sondern auch axial angestellt wird.
[0021] In der Fig. 6 ist die umlaufende Ringdichtung
26 zwischen dem Gehäuse 1 und den stirnseitigen Ring-
flanschen 21 des Rotors 2 näher dargestellt. Diese Ring-
dichtung 26 kann ebenfalls pneumatisch an die Dichtflä-
chen der Ringflansche 21 angestellt werden, und zwar
mit Hilfe von ringförmig verlaufenden Kolben 27, die bei-
spielsweise über einen aufblasbaren Schlauch 28 mit
Druckgas beaufschlagt werden können, um die Um-
fangsdichtheit der Zylinderabschnitte 4 zu gewährlei-

sten.
[0022] Fehlt eine Druckbeaufschlagung der Zylinder-
abschnitte 4 und damit der Stelltriebe 17, 23, bzw. der
Kolben 27, so läuft der Rotor leer, wobei keine durch die
Dichtungen zwischen Gehäuse 1 und Rotor 2 bzw. zwi-
schen den Schwenkkolben 8 und dem Gehäuse 1 be-
dingten Reibungen auftreten. Erst mit einer Druckbeauf-
schlagung werden diese Dichtungen aktiviert und der
Drehkolbenmotor in Betrieb genommen, und zwar ohne
gesonderten Steuerungsaufwand.
[0023] Die Ausbildung des Rotors 2 mit zwei stirnsei-
tigen Ringflanschen 21 bietet die vorteilhafte Möglichkeit,
die Schwenkkolben 8 statisch im Bereich ihrer Stirnseiten
abzudichten, weil sich die den Ringraum zwischen dem
Gehäuse 1 und dem Rotor 2 in axialer Richtung abschlie-
ßenden Ringflansche 21 mit dem Rotor 2 mitdrehen. In
den Fig. 7 und 8 wird diese stirnseitige Abdichtung der
Schwenkkolben 8 veranschaulicht. Um günstige Dich-
tungsbedingungen zu schaffen, greifen die Schwenkkol-
ben 8 gemäß der Fig. 7 mit ihren stirnseitigen Enden in
eine Tasche 29 der Ringflansche 21 ein. Die Ringflan-
sche 21 sind zur einfachen Fertigung dieser Taschen 29
aus drei Scheiben 30, 31 und 32 zusammengesetzt, von
denen die äußere Scheibe 30 das Schwenklager 33 für
die Schwenkachse 10 der Schwenkkolben 8 trägt. Die in
den Fig. 7 und 8 gezeichnete Anschlagstellung der
Schwenkkolben 8 wird durch eine Dichtung 34 bestimmt,
die zwischen den Scheiben 30 und 31 angeordnet ist und
für eine entsprechende Abdichtung des Schwenkkol-
bens 8 gegenüber dem Ringflansch 21 sorgt. Dies geht
insbesondere aus der Fig. 8 hervor, die eine stirnseitige
Ansicht des Rotors 2 mit abgenommener Außenscheibe
30 wiedergibt. Der Schwenkkolben 8 wird gegenüber
dem Schwenklager 33 durch eine Dichtscheibe 35 ab-
gedichtet, sodass in der dargestellten Arbeitsstellung
des Schwenkkolbens 8 ein Druckausgleich zwischen der
druckbeaufschlagten Vorderseite des Schwenkkolbens
8 und seiner drucklosen Rückseite über die Tasche 29
unterbunden wird.
[0024] Der durch die Dichtung 34 bestimmte Anschlag
für die Arbeitsstellung der Schwenkkolben 8 führt außer-
dem dazu, dass die Dichtung 11 zur Abdichtung der
Schwenkkolben 8 gegenüber dem Gehäuse 1 nicht mit
dem auf die Schwenkkolben 8 wirkenden Drehmoment
an das Gehäuse angedrückt wird, sodass aufgrund der
dadurch bedingten Entlastung der Dichtung 11 deren
Standzeit vergrößert werden kann.
[0025] Wie sich schließlich aus der Fig. 1 ergibt, ist
eine der doppelten Anzahl der Zylinderräume 4 entspre-
chende Anzahl an Schwenkkolben 8 vorgesehen. Durch
diese Anzahl an Schwenkkolben 8 ist gewährleistet, dass
während des Motorbetriebs in keiner Drehstellung des
Rotors 2 ein Strömungsdurchgriff von den Gaszuleitun-
gen 7 zu den Gasableitungen 6 erfolgen kann. In jedem
Zylinderabschnitt 4 kann allerdings nur ein Schwenkkol-
ben 8 als Arbeitskolben wirksam werden.
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Patentansprüche

1. Drehkolbenmotor mit einem durch Dichtungen (3) in
wenigstens zwei Zylinderabschnitte (4) unterteilten
Ringraum zwischen einem Gehäuse (1) und einem
Rotor (2), mit Gaszu- und -ableitungen (6, 7) an den
bezüglich der Rotordrehrichtung (5) vorderen und
hinteren Enden der Zylinderabschnitte (4) und mit
parallel zur Rotorwelle (9) schwenkbar am Rotor (2)
gelagerten Schwenkkolben (8), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zur Einnahme einer gegen den
Rotor (2) eingeschwenkten, anschlagbegrenzten
Ruhestellung mit einem zur Rotordrehrichtung (5)
gegensinnigen Rückstellmoment beaufschlagbaren
Schwenkkolben (8) ein Anströmprofil für ein dem
Rückstellmoment entgegenwirkendes Aufrichtmo-
ment bilden und dass die Gaszuleitungen (7) in einer
Düse (13) für eine aufrichtende Anströmung der
Schwenkkolben (8) münden.

2. Drehkolbenmotor nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenkkolben (8) einen
ihren Schwenkachsen (10) in Rotordrehrichtung (5)
nachgeordneten Massenschwerpunkt (12) aufwei-
sen.

3. Drehkolbenmotor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rotor (2) auf der den
Schwenkachsen (10) der Schwenkkolben (8) in Ro-
tordrehrichtung (5) vorgelagerten Seite eine die
Schwenkkolben (8) in der Ruhestellung hintergrei-
fende Anströmausnehmung (14) aufweist.

4. Drehkolbenmotor nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtungen
(3) über Stelltriebe (17) an den Rotor (2) anstellbar
sind.

5. Drehkolbenmotor nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stelltriebe (17) mit Druck-
gas beaufschlagbare Stellzylinder (18) aufweisen.

6. Drehkolbenmaschine nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rotor (2) auf der
den Schwenkachsen (10) der Schwenkkolben (8) in
Rotordrehrichtung (5) vorgelagerten Seite einen
über die Dichtungen (3) gegen ein Rückstellmoment
betätigbaren Schwenkhebel (15) zum Ausschwen-
ken der Schwenkkolben (8) aus ihrer Ruhestellung
aufweist.

7. Drehkolbenmotor nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (2)
den Ringraum zwischen Gehäuse (1) und Rotor (2)
stirnseitig abschließende Ringflansche (21) auf-
weist.

8. Drehkolbenmotor nach Anspruch 7, dadurch ge-

kennzeichnet, dass das Gehäuse (1) umlaufende,
über Stelltriebe in axialer Richtung an die Ringflan-
sche (21) des Rotors (2) anstellbare Ringdichtungen
(26) aufweist.

9. Drehkolbenmotor nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schwenkkolben (8) mit
ihren beiden axialen Enden in stirnseitige Taschen
(29) der Ringflansche (21) eingreifen und dass die
Taschen (29) in der anschlagbegrenzten Arbeitsstel-
lung der Schwenkkolben (8) eine Dichtung (34) zwi-
schen der bezüglich der Rotordrehrichtung (5) vor-
deren und hinteren Seite der Schwenkkolben (8) bil-
den.

10. Drehkolbenmotor nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die den
Ringraum zwischen Gehäuse (1) und Rotor (2) in
Zylinderabschnitte (4) unterteilenden Dichtungen (3)
zwei einander in Richtung der Rotorwelle (5) über-
lappende, gegenseitig über einen Stelltrieb (23) ver-
lagerbare Dichtungsabschnitte (22) aufweisen.

11. Drehkolbenmotor nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stelltriebe (23) für die ge-
genseitig verlagerbaren Dichtungsabschnitte (22)
ein über einen pneumatischen Stellzylinder betätig-
bares Keilgetriebe (24) umfassen.

12. Drehkolbenmotor nach den Ansprüchen 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stellzylinder
(18) zum Anstellen der Dichtungen (3) an den Rotor
(2) einen Ringkolben (19) aufweisen, der als Stell-
zylinder für die gegenseitige Verlagerung der Dich-
tungsabschnitte (22) einen Kolben (25) zur Betäti-
gung des Keilgetriebes (24) aufnimmt.

13. Verwendung eines Drehkolbenmotors als Notan-
trieb für eine Anlage zur unterbrechungslosen
Stromversorgung mit einem durch eine Verbren-
nungskraftmaschine angetriebenen Generator, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Drehkolbenmotor
nach einem der Ansprüche 1 bis 12 Verwendung
findet, dessen Rotor (2) auf der Generatorwelle ge-
lagert ist und im Leerlauf des Drehkolbenmotors eine
Schwungmasse für den Generatorantrieb bildet.
Es wird ein Drehkolbenmotor mit einem durch Dich-
tungen (3) in wenigstens zwei Zylinderabschnitte (4)
unterteilten Ringraum zwischen einem Gehäuse (1)
und einem Rotor (2), mit Gaszu- und -ableitungen
(6, 7) an den bezüglich der Rotordrehrichtung (5)
vorderen und hinteren Enden der Zylinderabschnitte
(4) und mit parallel zur Rotorwelle (9) schwenkbar
am Rotor (2) gelagerten Schwenkkolben (8) be-
schrieben. Um vorteilhafte Leerlaufbedingungen zu
ermöglichen, wird vorgeschlagen, dass die zur Ein-
nahme einer gegen den Rotor (2) eingeschwenkten,
anschlagbegrenzten Ruhestellung mit einem zur
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Rotordrehrichtung (5) gegensinnigen Rückstellmo-
ment beaufschlagbaren Schwenkkolben (8) ein An-
strömprofil für ein dem Rückstellmoment entgegen-
wirkendes Aufrichtmoment bilden und dass die Gas-
zuleitungen (7) in einer Düse (13) für eine aufrich-
tende Anströmung der Schwenkkolben (8) münden.
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